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Freiwillige in Konfliktgebieten
Eine Ausstellung im Liechten-
steinischen Gymnasium zeigt
Portraits von acht Menschen,
die in Konfliktgebieten im 
Einsatz waren. Sie setzen sich
gewaltfrei für Frieden ein.

Von Patrick Stahl

Sie sind zwischen 25 und 62 Jahre alt
und haben alle einen ungewöhnlichen
Schritt in ihrer beruflichen oder per-
sönlichen Karriere gewagt: Sie haben
mindestens ein Jahr lang Friedensar-
beit in einer Krisenregion geleistet.

Die Rede ist von den mittlerweile
über 60 Menschen aus der Schweiz,
die in den vergangenen 26 Jahren im
Auftrag der Organisation «Peace Bri-
gades International» (PBI) ins Aus-
land gingen, um vor Ort zwischen
Konfliktparteien zu vermitteln und
die Opfer zu schützen. Es sind sowohl
klassische Friedensaktivisten als auch
ehrgeizige Berufsleute, die einen neu-
en Schritt gewagt haben. Die freiwil-
ligen Helfer verbindet die Tatsache,
dass sie sich für andere Menschen mit
weniger Einkommen und schlechte-
rem Lebensstandard engagieren.Acht
von ihnen haben sich für die Ausstel-
lung «Facing peace», die zurzeit im
Foyer des Liechtensteinischen Gym-
nasiums in Vaduz zu sehen ist, foto-
grafieren und interviewen lassen.

Vergessene Konfliktregionen
Die Freiwilligen kommen weder in den
Staaten der «Achse des Bösen» noch
unmittelbar in Kriegsgebieten zum
Einsatz, sondern in den medial verges-
senen Konfliktregionen wie Kolum-
bien, Guatemala oder Indonesien. Ih-
re Arbeit sei oft sehr mühsam und auf
den ersten Blick wenig befriedigend,
sagte Sabine Ziegler, Geschäftsführe-
rin von PBI Schweiz, gestern bei der
Eröffnung der Ausstellung. Bei ihrer

Rückkehr würden die Helfer aber von
unschätzbaren Erfahrungen und Er-
lebnissen berichten. Oberste Maxime
der Organisation ist es, neutral zu blei-
ben und nicht in die Konflikte einzu-
greifen. Neben den klassischen Aufga-
ben wie Begleitschutz und Berichter-
stattung für Staaten und Nichtregie-
rungsorganisationen übernehmen es
die Helferinnen und Helfer verstärkt,
auch die Bevölkerung für Massnah-
men gegen häusliche Gewalt sowie für
Kinderrechte zu sensibilisieren.

Die Leitung des Liechtensteini-
schen Gymnasiums habe die Anfrage
der Ausstellungsmacher gerne ange-
nommen, sagte Rektor Josef Bieder-
mann. Der internationale Tag der
Menschenrechte am 10. Dezember
werde am Gymnasium seit Jahren je-
weils zum Anlass genommen, um das
Interesse der Schülerinnen und Schü-
ler für die Bedeutung der Menschen-
rechte zu wecken.

Hinter den Konflikt blicken
Im Rahmen der Vernissage sprachen
gestern zwei weitere Personen zur
Freiwilligenarbeit in Konfliktgebie-
ten: Die Sensibilisierung für Konflik-
te sei ein wichtiger Grundstein im
Theaterbereich, wie die Indendantin
des Theaters am Kirchplatz (TaK) in
Schaan erklärte.Aufgabe des Theaters
sei es, abstrakte Begriffe wie Frieden
oder Menschenrechte anschaulich zu
machen, sagte Barbara Ellenberger. In
diesem Zusammenhang erwähnte sie
auch, dass in den kommenden Mona-
ten zwei Aufführungen im TaK geplant
sind, bei denen Konflikte auf unter-
schiedliche Weise  im Mittelpunkt des
Stückes stehen. Zum einen handelt es
sich um das Stück «Nord-Ost», wel-
ches die Geiselnahme im Moskauer
Dubrowka-Theater vor vier Jahren
aus Sicht von drei beteiligten Perso-
nen erzählt. Beim zweiten Stück han-
delt es sich um Erzählungen eines in

der Pariser Vorstadt geborenen Man-
nes, der aus seinem früheren Alltag
erzählt und dadurch die aktuelle Pro-
blematik der Jugendlichen in den
Banlieues aufzeigt.

Einen Überblick über die diploma-
tischen und finanziellen Bemühungen
des Landes Liechtenstein gab schliess-
lich Andrea Hoch, Mitarbeiterin im
Amt für auswärtige Angelegenheiten.
Als Kleinstaat konzentriere sich
Liechtenstein darauf, die humanitäre
Zusammenarbeit in einzelnen Berei-
chen wie dem Völkerrecht zu leisten.
Neben der Mitarbeit in internationa-
len Gremien und der Ratifikation von
Übereinkommen leistet der Staat

auch in finanzieller Hinsicht einiges.
Der Landtag hat für das kommende
Jahr einen Betrag von 26,5 Millionen
Franken für die Entwicklungshilfe ge-
sprochen, was etwa 0,6 Prozent des
Bruttonationalproduktes entspricht.
Damit liegt Liechtenstein im Mittel-
feld der internationalen Staatenge-
meinschaft. Die Vereinten Nationen
haben sich zum Ziel gesetzt, dass bis
ins Jahr 2015 alle Mitgliedstaaten ih-
re Beiträge auf 0,8 Prozent des Brut-
tonationalprodukts erhöhen.

Was bedeutet Frieden?
Neben den staatlichen Bemühungen
sind allerdings auch Massnahmen

vor Ort notwendig, die zumeist von
privaten Hilfsorganisationen ausge-
hen. Die acht ausgestellten Portraits
von Freiwilligen sind ein Beispiel da-
für, dass jeder einen Beitrag für ein
friedliches Miteinander auf der Welt
leisten kann.An der neunten Holzta-
fel der Ausstellung wird den Besu-
cherinnen und Besuchern ausserdem
eine Frage gestellt: Was bedeutet
Frieden für Sie?

Ausstellung eröffnet: Jacqueline Hefti Widmer, Sabine Ziegler, Josef Biedermann, Barbara Ellenberger, Brigit Dürr und 
Andrea Hoch eröffneten gestern die Ausstellung «Facing peace» im Liechtensteinischen Gymnasium (v. l.). Bild Elma Velagic

Die Ausstellung im Foyer des Gymnasiums in
Vaduz kann nach Anmeldung unter 
Tel. +423 236 06 06 besucht werden. Am
Donnerstag um 19 Uhr sowie am Freitag um
16 Uhr wird Jacqueline Hefti Widmer über
ihren Einsatz in Guatemala erzählen.

«bewusst(er)leben»-Krömleaktion

Backprofis im Einsatz: Zehn Freiwillige haben Weihnachtsgebäck für die Stiftung «Liachtbleck» gebacken. Regierungschef
Otmar Hasler (rechts) und Gesundheitsminister Martin Meyer (6. v. l.) dankten es ihnen. Bild Elma Velagic

Im Rahmen der Kampagne
«bewusst(er)leben» wurden im
Hotel Gorfion Plätzchen für ei-
nen guten Zweck gebacken.

Mehl, Zucker, Nüsse, Mandeln, Ge-
würze – Vanillekipferl mit Dinkel-
mehl, Haferflocken- und Feigenma-
kronen, Ingwermonde, Sesamkekse
und viele andere duftende Köstlich-
keiten entstanden bei der «Aktion
Krömle» des Hotels Gorfion und der
Gesundheitsförderungskampagne
«bewusst(er)leben».

Zehn Teilnehmerinnen zauberten
einen ganzen Tag lang zugunsten der
Stiftung «Liachtbleck» gesunde und
einzigartige «bewusst(er)leben»-
Krömle. Auch Regierungschef Otmar
Hasler und Regierungsrat Martin
Meyer liessen es sich zusammen mit
Gorfion-Küchenchef Philipp Reisner
nicht nehmen, den zehn freiwilligen
Backprofis ein persönliches Danke-
schön für ihren sozialen Einsatz aus-

zusprechen. «Weihnachten, soziales
Engagement und gesunde Ernährung
passen wunderbar zusammen. Herz-
lichen Dank für das lobenswerte En-
gagement.»

Spontane Zusage für guten Zweck
Das Hotel Gorfion hatte spontan die
Zusage für die besondere Krömleak-
tion gegeben. «Es ist für uns selbst-
verständlich, dass wir soziales Enga-
gement unterstützen. Natürlich ha-
ben wir auch gerne unsere speziel-
len Hausrezepte weitergegeben», so
Geschäftsführerin Karoline Mätzler.
Das Hotel stellte sowohl die Gerät-
schaften als auch die Fachleute zur
Verfügung. Küchenchef Philipp
Reisner und sein Team gaben zu-
gunsten der Stiftung «Liachtbleck»
die Hausrezepte des Hotels Gorfion
preis.

Helfen und geniessen
Einen ganzen Tag lang konnten die
zehn freiwilligen Frauen aus Liech-

tenstein «bewusst(er)leben»-Kröm-
le und andere süsse Köstlichkeiten
backen. Das endgültige Backergeb-
nis konnte sich auf jeden Fall sehen
lassen. Viele besondere und vor al-
lem auch gesunde «bewusst(er)le-
ben»-Krömle warten in den kom-
menden Tagen auf Liebhaber. Die
beste Gelegenheit, die besonderen
Krömle persönlich zu erstehen, bie-
tet der kommende Weihnachtsmarkt
in Vaduz. Helen Näff vom Amt für
Gesundheit als Organisatorin der
besonderen Hilfsaktion: «Es ist ganz
einfach. Sie bekommen die ein-
maligen Krömle bei unserem ‹be-
wusst(er)leben›-Stand beim Rat-
hausplatz und unterstützen mit ei-
nem Kauf die Stiftung ‹Liachtbleck›
finanziell. Die Stiftung versteht sich
als Ergänzung, nicht als Ersatz für
die Unterstützung durch das Amt für
Soziale Dienste. Verschwiegen und
unbürokratisch hilft die Stiftung ‹Li-
achtbleck› im Land bei versteckter
Armut.» (pafl)

LESERBRIEF

Politischer Wettkampf
zum Nachteil der Wähler
Seit Jahren wissen wir, dass unser Ge-
sundheitswesen zu den teuersten in
der Region zählt.Trotzdem haben wir
eine für unser Land stark überhöhte
Ärztedichte. Die medizinische Ent-
wicklung und das Verhalten der Patien-
ten werden für die steigenden Gesund-
heitskosten verantwortlich gemacht.
Die neueste vorweihnachtliche Bot-
schaft lautet: «Krankenkassenprämien
steigen 2008 um 6,9 Prozent.»

Die grosse Koalition versucht schon
seit geraumer Zeit, diese Teuerungs-
spirale in den Griff zu bekommen.
Statt gemeinsam vorzugehen, werden
aber gegenseitige Kämpfe ausgetragen,
um sich politisch zu profilieren. Die
Verlierer bei diesem unsinnigen Wett-
kampf sind die Prämienzahler und die
Wähler. Wir alle, ob «Rot, Schwarz
oder Weiss», müssen für dieses Verhal-
ten unserer Politiker die Zeche bezah-
len. Haben wir dafür ein Parlament
oder wie es immer so schön heisst, ei-
ne «Volksvertretung» gewählt?

Sicherlich gibt es einen Bevölke-
rungsanteil, der unser System durch
sein Verhalten strapaziert und so die Ge-
sundheitskosten in die Höhe treibt. Der
grosse Anteil der Bevölkerung verhält
sich jedoch korrekt und ist daher von
dieser neuerlichen massiven Erhöhung
stark betroffen. Es ist nur noch eine Fra-
ge der Zeit und wir haben in unserem
reichen Land ein Zwei-Klassen-System
im Gesundheitswesen. Die Gier nach
Macht und Geld zerstört langsam und
unaufhaltsam auch unser sozialpoliti-
sches System. Die Gesundheitskosten
werden unbezahlbar, die Lebensmittel-
preise, die Energie- und Heizungskos-
ten explodieren. Nutzniesser dieser
Entwicklung sind einige «Multis», wel-
che Milliarden horten und durch ihre
Geldpolitik den Rest der Bevölkerung
an den Rand der Armutsgrenze bringen.
Wilfried Nägele, Rütelti 263, T’berg

HAUS GUTENBERG

Weihnachten – Geschenke selber
machen
Weihnachten ist auch die Zeit des
Schenkens. Das Haus Gutenberg und
Christoph Simma laden am kommen-
den Samstag, 8. Dezember, von 9.30
bis 16.30 Uhr, zu einigen Stunden ein,
in denen Kinder ab 6 Jahren gemein-
sam mit ihren Eltern, Grosseltern, Pa-
ten oder anderen Erwachsenen unter
kundiger Anleitung Geschenke bas-
teln. Der erfahrene Pädagoge Chris-
toph Simma, der immer wieder Work-
shops für Kinder und Familien leitet,
versteht es ausgezeichnet, alle Teilneh-
menden in die entsprechende weih-
nachtliche Stimmung zu versetzen und
viele Anregungen zu geben, wie mit
einfachen Mitteln schöne Geschenke
entstehen, die unter dem Christbaum
einen Ehrenplatz verdienen, sind sie
doch ganz besondere und vor allem
sehr persönliche Geschenke, entstan-
den für Menschen, die einen wichtigen
Platz im Leben der Kinder einnehmen.
Dieser besondere Basteltag setzt auch
einen bewussten Akzent des Innehal-
tens in der eher hektischen Adventszeit
und versucht, die Anwesenden in vor-
weihnachtliche Stimmung zu verset-
zen. Für diesen Kurs sind keine Vor-
kenntnisse erforderlich.

Infos und Anmeldung: Haus Gutenberg, 
Tel. +423 388 11 33, Fax +423 388 11 35;
E-Mail: gutenberg@haus-gutenberg.li

ERWACHSENENBILDUNG

«Grittibänz» backen – für 
Kindergarten- und Vorschulkinder
In Begleitung eines Erwachsenen ba-
cken die Kinder «Grittibänz» für den
Nikolaustag. Der Kurs 141 unter der
Leitung von Ingrid Lang findet am Mitt-
woch, 5. Dezember, von 15 bis 17 Uhr,
im Freizeitpark Widau in Ruggell statt.

Informationen/Anmeldungen: Erwachsenen-
bildung Stein-Egerta, Tel. +423 232 48 22,
E-Mail: info@stein-egerta.li.


